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DIE1D dıe Darstellung in allen Teılen CN für Berger eiıne erfolgversprechende chulz ist dıe VO der faktıschen Welt-
lıc  el des Menschseıins abgelöste, pla-auf überzeugende Weiıise ökumenisch Alternatıve g1bt Dennoch sınd Oder-

orlentiert. DIe Beschränkung des In- nısıerung und Säkularısıerung und Plu- tonısche Ideenwelt als dıe wahre und
haltsverzeichnisses auf dıe 1te der ralısıerung für ıh nıcht eINTAC  In eIN- unvergänglıche gegenüber der e
einzelnen Beıträge erschwert eıne bahnıge, unaufhaltsame Prozesse Da schichtlıch vorläufigen Welt keıne über-
sche Orientierung (trotz Namens- und der Pluralısmus eıinen TZustand INA- greiıfende verbindende nNnstanz mehr.,.
Sachregister). Hınter der zupackenden nenter Unsicherheıit In ezug auf dıe weder für dıe Grundlegung der ora
Darstellung des bıblıschen Zeugn1sses rage CIZCULC, W as Ian ıhm glauben noch für dıe Beantwortung der SINN-
bleıbt dıe theologıische und anthropolo- und W1e INan en solle, das menschlı- rage UÜberwindet das Christentum dıe-
gische Grundlegung eutlic zurück. che (jemüt aber nıchts mehr verab- SCI1 Dualiısmus? Für den Verfasser steht

scheue als Unsicherheıt, erscheıine der dıe Rüc  ındung des ubjekts ın Gott,Dennoch überwiegt eın posıtıver KEın-
TUC. der dieses andDucC als ach- Absolutismus mıt einem Mal Un al- den chöpfer, 1m Zeichen der Welt-
schlagewerk und Studienbuc nach- traktıver. en antıpluralıstıschen Ent- überwindung (Negatıivıtät der e
drücklıch empfiehlt. Wer einlablıche würfen, ob In Polıtık, Asthetik, elı- Dieser ese ist enschıeden wıder-
Informationen ber den (Gottesdienst g10N a' $ sıeht Berger einen bestimm- sprechen, weıl S1e das Chrıistliıche

ten Lebensstil oder e1ıNne bestimmtesucht, wırd mıt großem (GGewınn darauf einseıltiger erufung auf Augustinus 11UT

zurückgreıfen können. Phılsophıe zugrundelıegen. Manches, In seliner neuplatonisch-gnostischen
das dıesem ema In der vorhegen- Entstellung kennen scheınt. DiIe
den ufsatzsammlung tIiınden Ist, ist Schöpfung 1eg VOT dem „Abfall des

BERGER, Sehnsucht ach nıcht grundstürzend 10  S Wenn der Le- Menschen‘“. uch das Erlösungsgesche-
dem SIinn. (Glauben in eiıner Zeıt der SCI dıes nıcht als nachteılıg regıstriert, hen dıe fortdauernde Schöpfung,
Leıichtgläubigkeıt. Campus Verlag, 1eg dıies daran, daß WIT unNns gerade In „cie gütıge Abfolge der Tag  6C (Kafka)
Frankfurt EW ork 1994 Da Europa noch mıtten In der Rezeption VOTaUus Philosophiegeschichtliche E x-
48,— diıeses Ansatzes eiınden /Zum ande- kurse Z griechıschen Denken,

ICn aber auch., daß Berger eiıner der Sal Descartes, Kant, Schelling, Schopen-
DıiIe relıg1onssoz10logıschen Arbeıten nıcht äufigen Autoren ist, dıe den hauser, Nıetzsche, Kıerkegaard und

Heıdegger dıenen dem Zıel, (jrenzmar-Peter Bergers SInd weıterhın eıne Her- analytısch-distanzıerten 16 auf den
ausforderung für dıe Analyse der Lage Glauben mıt dem 1C des intellıgen- ken der erschütterten Subjektivıtät ab-
VO elıgıon und Christentum In der ten seinen Anhängern auf ANTC- zustecken. Für den Verfasser bleıibt mıt
modernen Gesellschaft auch auf dem gende Weiıise verbinden versteht. eCc das unauflösbare Verhältnis VOIN

Salten Kontinent‘‘. Miıt der Säkularısıe- angestammter Weltbindung und reflek-
rungstheorıe alleın. Berger, lasse tierender TIranszendenz (dıe rage nach
sıch dıe tellung der elıgıon In der dem Tun des Seienden) endgültıg
Moderne heute nıcht erklären. Iieses nıcht aßbar DIiese Erkenntnis hat Kon-ALIER SCHULZ, Der gebrochene
ehr Al Erklärung sıecht Sn 1n dem, W as Weltbezug Aufsätze Z Geschichte SCQUCNZCN für e Es se1 NUT noch

der Phılosophıe und Z Analyse der eın moralıscher Mınımalkonsens C1-CN „Pluralisıerungstheorie“ nennt; 11

Stichworten: Verstädterung als p3YySI- Gegenwart. Verlag (‚ünter eske., reichbar, h dıe Menschen müßten Je-
sches WIE mentales Phänomen, Massen- Stuttgart 786 ÖÖ — weiıls versuchen, mıteinander Uu-

bıldung und Massenkommunikatıon, kommen (Toleranz, Mitleiden) en
Marktwirtschaft und Demokratıie. IdDıie Nach einıgen umfangreıichen erken, SC1 1ImM Zeıtalter des Pluralısmus der

christliıcher (jemelnn- und RelıgionenMöglıchkeıiten dıe der übınger Phılosoph alter Weltanschauungen
schaften, den „Zersetzungseffekten“ Schulz seı1ıt 1957 ZUT neuzeıtlıchen Meta- nıcht vertretbar. Wıe aber erhält N

des Pluralısmus, oder WIE CN 6S auch sıch mıt den Geltungsansprüchen eiınerphysık, Z Philosophie In eiıner veran-
anderer Stelle se1ıner „kognit1- derten Welt und Grundfragen der menschlichen Sprachgemeinschaft und
NCN Kontamınatıon“ entgegenZUWIr- und Asthetik veröffentlich hat, iıhrer Krıitik? Von woher soll dıe Fundıie-
ken, hält für begrenzt. Den beıden 162 1U  - als bısher etztes Buch „Der IUNS der (Grundwerte eıner Demokratıe
alternatıven Reaktiıonsmustern „kogn1- gebrochene Weltbezug“ VO  z DIie ZWI1- gelıngen? Und Hegen dıe alsstabe
tıve Verschanzung“ eiınerseılts und „„KO- schen Welt- und Selbstbezug schwan- für dıe ökologische Weltverantwor-
onıtıve Kapıtulation“ andererseıts stellt en! Subjektivıtät „1INn nachmetaphysı- tung? Eingedenk der sprachlichen Na-

tur er Erkenntnis müßte gerade fürals drıtten Weg dıe „kognitive Ver- scher Zeıtt ist das Hauptthema der Un-
andlung“ n  9 den VO lıberalen tersuchungen. Maßgebend 1ST dıie dıe Auslegung der Bruchlinien weltlıi-
Protestantismus beschrıttenen Weg, Eınsıcht, daß dıe Selbstbegründung der cher Exıstenz das Erfahrungsfeld Spra-
dem sıch selbst bekennt Auf diesem Vernunft Fichte, Hegel) gescheıtert ist, che-Welt-Wahrheit-Endlichkeıt das phı1-
Weg komme Ianl aber nıcht umhın, dıe Subjektivıtät sıch nıcht selbst seizen losophische Fragen 1Im Horizont der
Unsicherheıiten hınzunehmen. DiIe Pro- kann, sondern immer schon weltbezo- kosmologıischen en des Denkens
eme hören damıt nıcht auf. wen1g DCNHC, vermuittelte Vernunft 1st. ach wıeder selnera rufen.
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